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St. Petersburg den 29. April. Der Feld⸗ 
marſchall Fuͤrſt Paskewitſch iſt aus Warſchau und 
der Königl, Preuß. Geſandte bei der Pforte, Gef 
von Koͤnigsmark, aus Odeſſa hier ‚eingetroffen, 

Die Arbeiten zur Errichtung der beiden Statuen 
der Feldmarſchaͤlle Barclay de Tolly und Kutuſoff, 
haben ſeit einigen Tagen auf dem Platze vor der 
Kirche Unferer lieben Frau von Kafan wieder ihren 
Anfang genommen und die Piedeftale von Granit 
ſind bereits vollendet. ES 5 

Mon ſchreibt der Leipziger Zeitung: „Es ſcheint 
gewiß zu ſeyn, daß die Kaiſerlich Ruſſiſche Famille 
iu dieſem Jahre nicht nach Deutſchland kommen 
wird. Se. Majeſtät der Kaiſer wied die Lander am 
Kaukaſus und am ſchwarzen Meere bereiſen und in 
Odeſſa mit Ihrer Majeftät der Kaiferin zuſammen⸗ 
treffen. Gerüchten zufolge, welche viel Wahrſchein⸗ 
liches haben, ware es dem Ruſſiſchen Einfluß in 
Konſtantinopel gelungen, den Sultan zu einer Zu: 
ſammenkunft mit dem Beherrſcher Rußlands geneigt 
zu machen die an der Mündung der Donau ſtatt⸗ 
finden dürfte. Dieſer Triumph der Ruſſiſchen Pos 
litik würde ganz vorzüglich England mit Beſorgniß 
erfüllen und koͤnnte ſehr leicht eine Annäherung zu 
Mehemed-Ali herbeifuͤhren, um welche derſelbe ſich 
fo lange und eifrig bemüht hat.““ 
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Paris den 30. April. Das Journal du Com- 
merce will wiſſen, daß der Herzog von Broglie 
dazu beſtimmt ſey, die Prinzeſſin von Mecklenburg 
an der Grenze zu empfangen, und daß er binnen 


kurzem dahin abgehen werde. Die Prinzeſſin werde 
am do. Mai in Metz und am 28. in Fontainebleau 
eintreffen, wo om 30. die Trauung vollzogen wer⸗ 
den würde. Die Feſtlichkeiten wuͤrden vier Tage 
lang dauern. 


Meunier wird n Gefsug⸗ N 
18 2 A bleiben ſoll, bis 


Wi vr 
über dag A rakionggefeß eniſchleden If.; 

Nach dem Bon Sens ſteht ein Polizei⸗Regle⸗ 
ment zu erwarten, wonach alle politiſche Verur⸗ 
theilte noch 5 Jahre, nach Ablauf ihrer Strafe, 
Paris meiden muͤſſen. S ; 

In der Nacht vom Freitag auf den Sonnabend 
iſt eine ganz ungewöhnliche Anzahl aufruͤhreriſcher 
Plakate, ja ſogar eins an das Schilderhaus des 
Poſtens von Montreuil angeſchlagen worden. Abends 
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. 

Wegen des ſogenannten Complotts von Avesnes 
ſtanden am 24. d. zwei Angeklagte, Roquemaure 
und Brieuvre, vor den Aſſiſen von Douai. Brieu⸗ 
vre, fo lautet die Anklageakte, war von Roquemaure 
mit Unteroffizieren des bten Regiments in Verbin⸗ 
dung gebracht und hatte denfekben vorgeſchlagen, 
ſich der Stadt Avesnes zu bemaͤchtigen, um einen 
Theil der Pariſer Beſatzung dahin zu ziehen und 
dadurch den Republikanern in der Hauptſtadt eine 
Bewegung gegen die Regierung zu erleichtern. Da⸗ 
bei übernahm Brieuvre, den Oberſten zu toͤdten 
und ſich der öffentlichen Kaſſen zu bemächtigen, 
welche, glücklichen Falls, die Verſchwornen unter 
ſich theilen wollten, wobei fie auf eine Rente von 
5000 Francs jahrlich rechneten. Brieuvre will zu 
dieſem allen von Roquemaure angeſtiftet ſeyn. Die 
Angeklagten leugnen; die Verhandlung dauert fort. 

Ludwig Boungparte war, nach den neueſten 
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5 Berichten aus den Vereinigten Staaten, auf der 8 


Franzoͤſiſchen Fregatte „Andromeda“ von Rio⸗Ja⸗ 
: ehr icht ae in Norfolk, im Staate Virginien, 

angekommen. f f 

Eile Wahrſagerin, Mad. Clement, die ſich pro⸗ 
phetesse à la mode nennt, kündigt ſich in den Zei⸗ 
kungen an, und macht darauf aufmerkſam, daß ſie 
ihre Kunſt gleich der berühmten Lenormand ver⸗ 
ſtehe, weiche Napoleon ſelbſt auf ihrem pythiſchen 
Dreifuß beſuchte. Ferner führte fie an, daß ſchon 
ihre Mutter die hohe Gabe der Wahrſagung be⸗ 
ſeſſen, und unter Andern in Wien der Erzherzogin 
Marie Louiſe ihre zukünftige Größe vorhergeſagt 
habe. Sie beſchaͤftigt ſich auch mit der Cartoman⸗ 
cie, oder dem Kartenlegen auf gut Deutſch, und 
es ſollen viele Damen der hoͤchſten Kreiſe es nicht 
verſchmähen, ſich heimlich nach ihrem kleinen Sa⸗ 
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lon in der Straße losses St. Germain PAuxer- 


rois No. 31. zu begeben. a a 
Die Spaniſche Regierung hat mehrere Verſuche 
gemacht, ein Anlchn hler zu erhalten; es wollte 
ſich aber keiner der bedeutenderen Bankiers dazu 
verſtehen. EEE \ 
a, t 5 
Madrid den 22. April. Heute Morgen fürche 
tete man, daß die Ruhe der Hauptſtadt eruſtlich 
eflört werden würde. Es hatte ſich nämlich das 
= — weiter, Daß ſich in der Montera⸗Straße 
und bei der Puerkg del Sal einige Volkshoufen ver⸗ 
ſammelten, und dieſe Gernchte aaben ug inehr 
Glauben, als man den General⸗Capitain Quiroga, 
von zwei Adjutanten begleitet, ſich nach den ge⸗ 
nannten Punkten hinbegeben ſah. Man erfuhr in⸗ 
deß bald, daß der General: Capitain im Begriff 
ſtand, die Natſonalgarde zu inſpiziren, und daß auch 
jeune Volksgruppen durchaus nichts Feindſeliges be⸗ 
abſichtigten; um 232 Uhr war Niemand mehr zu, 
THEIR erh ERS HE 
Der General Noguexas iſt am 1g. mit feiner Dis 
viſion in Teruel angekommen. Alvarez dagegen 
blieb in der Gegend von Caſtellon, und die Karliften, 
drängten ſich in die Puertos. — Von der Nord⸗ 
Armee meldet mau, daß die offenſive Operation des 
vorigen Monats auf den ausdrücklichen Befehl der 
Miniſter nod gegen den Willen Ejpartero’8 und 
Draa's unternommen worden ſelen. Es fei eln 
wahres Wunder, daß die Armee bei jenen Jokur⸗ 
ſtonen nicht vernichtet worden. Das Syſtem der 
Linien, das einzige, wodurch die Maſſe der Karliſten 
auf jene Probinzen beſchränkt würden, habe man 
aufgegeben und dagegen verlangt, daß Truppen, 
ohne Disziplin und ohne brauchbare Offiziere einen, 
Feind angreifen ſollten, der den Gebikgslrieg aus 
langer Erfahrung Fenat und ihn in feinem eigenen 
Lande fuͤhrt. Während Eſparterd's Ttuppen 74 
Tage in Bilbao auf ihren Lorbeeren ruhten, verga⸗ 
ben fie, auch nur die geringſte der in Trümmern 
liegenden Befeſtigungen wieder herzuſtellen, ſo daß, 


A 
wenn Eſpartero jenſeits Durango abgeſchnitten wor⸗ E 
den wäre, die Karliſten mit klingendem Spiele in 
Bilbao einruͤcken konnten. 
ü i ' 


8 re 9 en 
Bruſſel den 26. April, (Rhein⸗ und Mofel:3.) 
Miniſterielle Bewegungen in England und Frankreich 
machten unſere Projektenmacher glauben, man 
müßte hier ebenfalls einer entſcheidenden miniſterl⸗ 
ellen Kriſis entgegen gehen. Van de, Weyer fol, 
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mit Konceffionen in Betreff des Engliſchen Handels 


verſehen, herübergekommen ſeyn aus England, um 
dem Brüſſeler Kabinet bei der Ueberreichung drin⸗ 
gende Vorſtellungen zu machen, dieſelben ja anzu— 
nehmen. Das gegeumwärtige Miniſterium, nicht 
einverſtanden mit dieſem Plan, ſoll ſich geweigert 
haben, der Kammer dieſe neuen Konzeſſionen vor⸗ 


zulegen. © 

N Dierzurt ſſchtl an d.. 
Sondershauſen den 26. April. Geſtern er⸗ 

folgte in Ebeleben die feierliche Beiſetzung unſeres 

am 22. d. M. auf dem Jagdſchloſſe Poſſen ver⸗ 

ſtorbenen vormals regierenden Fuͤrſten. g 
Hildburghauſen den 2. Maj. So eben geht 

die traurige Nachricht ein, daß am 30. April, 

Nachmittags gegen 4 Uhr, die verwittwete Herzo⸗ 

gin von Sachſen- Meiningen, geborene Prinzeſſin 

von Hohenlohe: Langenburg, im 74. Jahre ihres 

ſegensreſchen Lebens verſchieden iſt. 
Leipzig den 1. Mai, Am Nachmittage des 

. Ain Lersſhigten ſich vie meiſten der in Leſp⸗ 

zig anweſenden Buchhändler zu einer Dampfwagen⸗ 

fahrt nach dem Dorfe Althen, bis wohin die | 

Dresdner⸗Eiſenbahn jetzt zu befahren iſt. Um die | 

ganze, etwa 200 Perfonen ſtarke Geſellſchaft aufs 

nehmen zu Können, halte die Direktion der Eſſen⸗ 

bahn Compagnie nicht allein ſaͤmhikliche Wagen, 

ausſchließlich zu ihrer Dispofition geſtellf, ſondern 

auch noch zwei kaum erſt vollendete den ſechſen bei⸗ 

gefügt, welche bisher benutzt worden, wos bei ei⸗ 

nem fröhlichen Mahle in Althen, durch einen auf 


die Direktion ausgebrachten Toaft, freundlich aner⸗ | 
150 . 15 . Pe 9235 5 5 nl, 

‚München den 20, April, Briefe dus Grie⸗ 
henland, Ha big hi 5. April ech „beine 
gen ſehr glurftige Nachrichten 0 Der! Ruhe 
und de a c OH Affe daſelbſt, 
und das Wohlbefind e die: Zufriedenheit 

. 


und das Glück der beiden Königl, Möjeſtͤten. — 
Das Erdbeben iſt in Athen nur mit einigen leichten 
Stoͤßen, dogegen ſtaͤrker in mehreren Orten des 
Peloponnes, und zerfidrend in Poros und Hydra 
verſpürt worden. Es ſcheint, daß in Poros ein 
olter Vulkan wieder in Bewegung gekommen, eben 
ſo in Hydra, deſſen ſüdoͤſtlicher Abhang „der ver⸗ 
brannte Theil“ genannt wird; “auf dieſer Jnſel 
ward es am ſtärkſten berjpürt Fäſt alle Hauſer 
find beſchädigt, gegen 60 ganz zuſammengeſtürzt, 
die Ciſternen, in welchen die Inſel, die ohne Quel⸗ 
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len iſt, ihren Waſſer⸗ Vorroth bar, gebe g und 
ausgelaufen, ſo daß der Woſſernoth durch Zufuhr 


aus dem gegenüberliegenden Feſtland mußte ges 
ſteuert werden. Gleich nach Ankunft der Nach⸗ 
richten über das Unglück von Hydra, das zu man⸗ 
chem Ungemach der Lage und der Verarmung noch 


hinzukam, ging der Vice⸗ Präſident des Staats⸗ 


Raths, Kondurlotis, als Koͤnſgl. Commiſſair da⸗ 
bin gb, um augenblickliche Huͤlfe zu bringen. 


Später folgte Se. Maj. der König. Die Englan⸗ 


der und Amerikaner zeigen große Theilnahme, und 
haben wegen Eroͤffnung von Subſeriptionen in ihre 
Heimath geſchrieben. Die Erſchuͤtterungen dauer⸗ 
ten zehn Tage, und waren mit faſt, beſtaͤndigem 
Regen bei ſchwüler Luft verbunden. Die Einwoh⸗ 
ner von Hydra wohnen theils in Baracken, theils 
ſind ſte nach den benachbarten Orten BASE 
Bremen den 2. Mai, (Bremer Zig.) 

nach Bremen beſtimmte Spaniſche Briggſchiff ai 
monia / Capitain Joaquin de Caſtanos, war auf 
ſeiner Reife von Matanzas ſchon in der Mordfee 
unfern der Weſer⸗Mündung angekommen, als am 
26. April d. J. Abends gegen 10 Uhr eine Meuterei 
am Bord ausbrach. Drei Matroſen, ſo vernehmen 
pi waren die Haupt⸗Radelsführerz fie ſollen auf 
baares- Geld, das am Bord befindlich war, es abe 
geſehen haben; zu dieſem Zweck ſollten der Capitain 
und der Steuermann ermordet, das Schiff auf den 
Strand gejagt werden, und hofften die Verbrecher, 
demnächſt landeinwaͤrts zu entkommen. Der Steus 
ermann, Frauelsco Pou, fiel von Meſſerſtichen 
durchbohrt; als aber dle Drei Raͤdelsführer in die 
Kajütte traten, dem Capitain gleiches Schickſal 


drohend, fanden ſie dieſen vorbereſtet; ein Piſtolens 


ſchuß ſtreckte den erſten zu Boden, die beiden an⸗ 
dern, Francesco Morales und Fernando Sanchez, 
eilten aufs Verdeck zurück, bemächtigten ſich des 
Schiffsboots und ſtachen in See. Schnell gege⸗ 
bene Nothſignale führten einen Oldenburgiſchen 
Lootſen⸗ Kutter herbei, mit deſſen Hälfe das Schiff 
nach Bremerhafen gebracht ward. Die beiden Ente 
flohenen werden durch Sleckbriele verfolgte 8 
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yofen. - — um 6. Mai beging hier de Regt i 


rüngs⸗Haupt⸗ Kaſſendienel Shriftiankchnpardt 
fein, 50lähriges Dienft: Jubiläum, DE 

In der Frühe dieſes feſtlichen Tages erſchien auf 
Veränlaffüng des Völſtaudes der Apnigl. Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe, des Hru. Hofralbs Sturzel, das 
Trompeter⸗Corps des Hochloblichen 
glments (ſehr bereitwillig und unter blehnong, jeder 
Remuneratfon) und äberraſchte den Jubel⸗ Gleis 
vor feiner Wohnung durch eine Morgen⸗Muſſk. — 
Nachdem -fpäter der Herr Gegehe 98⸗Präſident, 
Ritter ac, Leo, in der Haupt⸗ Kaſſe ſi fich eingefunden 
halte, begab ſich von dort eine Deputation der Be⸗ 
amten nach der Wohnung des Jubilars, und gelei⸗ 


Huſaren⸗ Re⸗ 
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tete, unter Vorttitt des den“ Deffänet Marſch bla 
fenden Trompeter⸗Corps, ihn nach dem Lokale der 

Haupt⸗Kaſſe, vor deſſen Eingange das Muſikkorps 
ein Spalier bildete, durch welches eintretend der be⸗ 
reits mit dem eiſernen Kreuze gezierte Jubllar, un⸗ 
ter gebührender vorſchriftsmäßiger Salutirung des 


in der Nähe ſtehenden Militair⸗Wachtpoſtens, von 
dem Vorſtande der Hauptkaſſe empfangen und in 


das zur Feier des Tages beſtimmte Zimmer gefuhrt 
wurde, wo ſich Seitens des Hochloͤbl. Militairs, fo: 
wie von Seite des Cidils mehrere Herren Theil⸗ 
nehmer guͤtigſt eingefunden hatten. Durch den Hen.“ 

Reg.⸗Praͤſidenten unter wohlwollenden Aeußerungen 

der Theilnahme empfangen, wurde dem Jubllar 

hier bekannt gemocht, daß des Königs Majeſtuͤt als 

Anerkenntniß der vieljahrigen treuen Dienſte, ihm 

das Allgemeine Ehtenzeichen Allergnädigſt zu ver⸗ 

leihen geruht hätten, womit derſelbe ſogleiſch deko⸗ 

türt würde, und wofür er ſeihen ehrerbietigften Dank 
tief gerührt ausſprach“ Gleſchzeitig uͤberreichte der 
Herr Präſident dem Jubilar ein Glückwünſchungs⸗ 

Schteiben der Königls Regietung, verbünden mit 

einer Anweiſung auf eine angemeſfene Gratifikotion. 

Die Beamten der Regierungs⸗Hauptkaſſe erfreuten 

den Jubilar durch eine geſchmackvoll gearbeitete ſil⸗ 

berne Tabaks⸗Doſe mit einigen der Tagesfeier ana 

gemeſſenen Juſchriften, die der Vorſtand der Haupt 

Kaſſe, Here Hofrath Sturzel, umgeben von ſaͤmmt⸗ 

lichen Beamten, dem, Jubilar mit dem Ausdrucke 

ihrer allerſeitigen Zufriedenheit, mit feinem, Dienſt⸗ 

eifer, und mit den beſten Wünſchen für eine noch, 

lange Dienſtthatigkeit, zuſtellte. Mit Bezug auf 

das Allergnädigſte Königl. Anerkenntniß, welches 

dem Jubilar ſo eben zu Theil RT und unter 
e auf die zahlreichen täglichen Spenden 

der, Allerhoͤchſten Huld und Gnade am treu be⸗ 

wöhrte Diener, brachten ſchließlich, in tieffter- und 

dankbarer Verehrung, dem Beſten der Koͤnige ſaͤmt⸗ 
liche Anweſende unter Trompetenſchall ein dreima⸗ 
liges Lebehoch aus, wonaͤchſt der Jubilar unter Bes 

gleitung, der Deputatlon, und gefolgt von der— 

Muſik, nach ſeiner Wohnung zuxuͤckkehrle, wohin. 

ſeine nächſten Vorgeſetzten einige Erquickungen, für 
den Jubelgreis und ſeine Umgebungen inzwiſchen 

ae beforgen laffen. 


Im Januar d. J. iſt die zu Berlin errichtete Alls 
gemein Wittwens Penſions- und Unterſtützungs⸗ 
Kaſſe eröffnet, und gleichzeitig der erſte Receptions⸗ 
Termin abgehalten ı worden. — Der nächſte und 
zweite Receptious⸗ Termin beginnt mit dem uſten 
Juni, und iſt neben der daſigen Agentur, eine zweſte 
ſhebden Regierungs⸗Bezirk Bromberg zu Bromberg 
ekfſchret, welcher der dorlige e Haupt: 
Kaſſirer Herr⸗ Sturtzel bol verffeht 


Die Nördiſche Kirchenzeitung erzählt eis 
nen kleinen neulich in Korſoer (Dänemark) ſtattge⸗ 
fundenen N welcher Aufſehen gemacht hat, 
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und allerdings eine verſchiedene Beurtheilung zu⸗ 
läßt. Ein junges Maͤdchen, die Tochter eines 
dortigen Beamten, die von dem Prediger O. da⸗ 
ſelbſt zur Confirmation vorbereitet wurde, erhielt 
eine Einladung zu einem Maskenball, welcher in 
einem geſchloſſenen Kreiſe angeſehener dortiger Fa⸗ 
milien ſtattfinden ſollte. Das Maͤdchen bat den 
Prediger, ſeine Zuſtimmung zur Theilnahme an 
dieſem Vergnügen zu geben. Dieſer aber verwei⸗ 
gerte ſie. Da die Eltern aber meinten, dieſe Sache 
habe nichts mit dem Confirmations⸗ Unterricht zu 
thun, ſondern die Entſcheidung darüber komme ih⸗ 
nen zu, ſo ertheilten ſie ihrer Tochter die Er⸗ 
laubniß, auf den Ball zu gehen, worauf der Pre⸗ 
diger ſeinerſeits erklaͤrte, daß er das Mädchen, trotz 
ihrer guten Auffuͤhrung, ihres Fleißes, ihrer Kennt⸗ 
niſſe ꝛc. zur Confirmation nicht zulaſſen koͤnne. Nach 
mehreren vergeblichen Verſuchen, die Sache in Güte 
beizulegen, wandte der Vater ſich mit einem aus⸗ 
fuͤhrlichen Antrage an die Dänifche Kanzlei. Dieſe 
gab indeſſen, nach einem von dem Seelaͤndiſchen 
Biſchof eingeholten Bedenken, dem Prediger Recht, 
und das Mädchen. muß alſo nun noch ein ganzes 
Jahr warten, bis ſie confirmirt werden kann. 


88 Bekanntmachung. x 
Die Güter Strzelce, Kroͤbener Kreiſes, ſollen 
von Johannis d. J. ab auf drei nacheinander folgen⸗ 
de Jahre, bis Johannis 1840, meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. g 
Hierzu iſt der Bietungs⸗Termin auf 
den sten Juni d. J. Nachmittags 
br 


a um 4 
im Landſchaftshauſe anberaumt. i \ 
Pachtluſtige und Fähige werden zu demſelben eins 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaffen werden konnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots eine Kaution von 500 Rthlr. 


« 
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ten, als hätten meine Gläubiger, in Folge mit mir 


ſofort baar erlegen und erforderlichen Falls nach 


weiſen, daß fie den Pachtbedingungen uͤderall nach 
zukommen im Stande ſind. 

Poſen den 27. April 1837. 

Provinzial ⸗Landſchafts⸗ Direktion. 

Der Gendarmen Wachtfmeſſter WI“ helm 
Semfke und die Karoline Wilhelmine Deh— 
nike haben mittelſt Ehevertrages vom 28ſten Ja⸗ 
nuar d. J. die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 

Poſen am 6. April 1837. 5 
Königl. Preuß Land⸗ und Stadtgericht. 
EN Aufforderung, ee 

Einige gemeindentende Leute haben es fich eine 
fallen laſſen, das für meinen vieljährigen guten 

kaufmänniſchen Ruf nachtheilige Gerücht zu verbrei⸗ 
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getroffenen Ackords, Verluſte an ihren Forderungen 
erlitten. Zur Widerlegung dieſer boshaften Ver⸗ 
läumdung dürfte es genügen, daß ich meine resp. 
Gläubiger hierdurch auffordere, ſich wegen ſoforti⸗ 
ger Erſtattung der etwa an ihren Forderungen er⸗ 
littenen Verluſte, gefaͤlligſt bei mir zu melden. 
Poſen den 8. Mai 1837. f a 
J. M. R. Witkowski Wittwe. 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mei⸗ 
ne, am 13ten April d. in der Breslauer Straße 
No. 11. im vormals Kapinskiſchen Lokale eroͤff⸗ 
nete, vollkommen eingerichtete Licht- und Seifen⸗ 
Fabrik. f f 
Poſen den 5. Mai 1837. \ 
Vincenz Tabulski, GSeifenfieder, 
Wegen baldiger Adreſſe ſſi ein gutes Slügele 
Fortepiano St. Adalbert No. 112, zu verkaufen. 
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Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 3. Mai 1837. 
Preis 
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Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: 


Weizen (weißer) —| — I — 
tere ” i +1 dl. %—|. TI 26 
große Gerſte . I —|— 5 
ie 11 —I—I —| —1— 
Hofer.. 26.— — 20 — 
Erbſen 4 
Linſen. Mine. — e e [nrenit Yemen Sean 
Zu Waſſer: ar 

Weizen, weißer 1! 271 6| 1! 22/6 
Roggen 1 1631 —| —i— 
große Gerſte 1 a —|—-1 —| 28] 9 
kleine ,. „ 0 „ 8 * 5 27 \ 6 — — nr 
Hafer. n F 
Eichen 11 10 — 11 5— 
Lnſen. le — = 
Das Schock Stroh, „ 6 25. — 5|.20:— 
Heu, der Centner . „1 10 25.— 


Branntwein -Preiſe in Berlin, 
„vom 28. April bis 4, Mai 1837. 

Das Faß von 200 Quart nach Trolles 54 pCt. 

oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 

fortige Ablieferung: Korn-Branntwein 20 Rthlr., 

15 Sgr., auch 16 Rthlr. 15 Sgr.; Kartoffel: 

A an 15 Rthlr., auch 14 Rthlr. 7 Sgr. 


5 Kartoffel- Preiſe. 
Der Scheffel Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf., auch 
12 Sgr. 6 Pf : er 


